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Du hast mich durch deine Taten
froh gemacht; Herr, ich will jubeln
über die Werke deiner Hände.
Psalm 92,5
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Das war unser Basar 2001:
Ein Tag der Begegnung! 

In den März- Nachrichten die-
ses Jahres schlug ich vor, wie-

der mal einen Basar zu veran-
stalten. Ich bezog mich dabei
auf den " Zwischenruf " unseres
Gemeindeleiters Wolfgang Seich-
ter  im Februar-Heft. Ich bat um
junge, talentierte Leute, die das
mit in die Hand nehmen könn-
ten. 

Die Resonanz war gut und zustim-
mend. Meine Bitte fand hörende Oh-
ren und viele bereite Hände. Ein er-
stes Treffen des Basar-Teams fand
bereits am 29. März statt. Mit viel
Freude und einem guten Miteinan-
der an allen Vorbereitungstreffen
legten wir Ziele,Wünsche und 
Ideen fest und baten gezielt um Mit-
hilfe der Gemeinde. Ein Termin für
den Basar wurde festgelegt und in
die Gemeinde-Planung  eingebaut.
Rückschauend bin ich überrascht,
wie schnell die fast 8 Monate der
Vorbereitung vorüber gingen. Dank-
bar sind wir vom Team über viele
positive Rückmeldungen, Mithilfe
und gute Ideen, die von allen Seiten
kamen.Viele haben lange für den
Basar gearbeitet, in den Gruppen
wurde gewerkelt, im Schüler- Bistro
wurden schöne Dinge angefertigt ,
Marmelade gekocht usw.
In der Woche vor dem Basar, als wir
die "Südstädter Handarbeiten" sich-
teten und sondierten, waren wir ü-
ber das breite Angebot und die mit
viel Liebe hergestellten Dinge über-
rascht und erfreut.Als wir am Frei-
tagabend alles aufgebaut und ausge-
zeichnet hatten, konnten wir nur
staunen und waren sehr gespannt
auf den nächsten Tag.

Wer hätte das gedacht!? Daß Jubeln
Hand-Werk ist!? Hand-Arbeiten - in
der Schule war das ‘was für
Mädchen; die Jungen hatten Wer-
ken, die Mädchen Handarbeiten. A-
ber genauso wie Gottes Hand-Arbei-
ten, seiner Hände Werk Anlaß zum
Jubeln ist, so könnte es ja auch mit
unserem Jubel-Hand-Werk sein. 

Die Bewegungen der Hände dabei
mögen verschieden aussehen. Ich
denke dabei aber nicht zuerst an
verschiedene Gebetshaltungen und
Musik-Stile. Das Hand-Werk des Ju-
belns mag sich ganz konkret im Hel-
fen, Bewahren und Dienen aus-
drücken; manchmal im Zupacken, im
Aufrütteln, im Tippen, im Kaffee
einschenken, in der Mitarbeit in ver-
schiedenen diakonischen Projekten
unserer Gemeinden, im Neuen Land.
Darum auch all diesen “Hand-Wer-
kern” einen besonderen Gruß zum
Jahresanfang. In einer Vertonung
von Psalm 8 heißt es: “Wenn ich seh
den Himmel, deiner Hände Werk...”
Ich wünsche uns, daß wir im kom-
menden Jahr auch manches mal un-
ser Hände Werk betrachten und
glücklich werden, weil es ein Jubel
über das Werk Seiner Hände ist.

A propos Hand-Werk.
Ein herzliches Willkommen der
Familie Oelmann/ Weiss, die mit
dieser Ausgabe GemeindeAKTuell
layoutend übernehmen. Sie sind als
Grafiker-Familie schon verschiedent-
lich für Werke unserer Gemeinden
tätig geworden und möchten ihr
“handwerkliches” Geschick gern ein-
bringen, worüber ich mich sehr
freue. Damit hängt zusammen, daß
bitte in Zukunft alle elektronische
Post nicht nur an mich, sondern auch
direkt an anja.weiss@et-projekt.de
gesendet wird. Bezüglich der inhalt-
lichen Schmankerl freuen wir uns
besonders über die Arbeit und die
Pläne der Neustädter Geschwister,
an denen wir euch unbedingt teilha-
ben lassen wollten.
Nun aber viel Lese-Spaß!

Der kam und mit ihm viele, viele
Menschen.Wir waren wohl alle sehr
überrascht über diese Resonanz. Es
war aber auch eine tolle Atmosphä-
re und viel Raum zur Begegnung.
Menschen, die sich lange nicht
mehr gesehen hatten, schauten bei
uns vorbei. Und es wurde gut ge-
kauft! Nicht nur an den Verkaufs-
ständen, sondern auch das leibliche
Wohl kam ja nicht zu kurz. Da gab
es frische Waffeln, Quarkbällchen,
Kuchen für jeden Geschmack, toll
belegte Brötchen und  Schmalzbrote.

Ein Höhepunkt an diesem Nachmit-
tag war die Verlosung  der 6 Super-
gewinne um 17 Uhr.Von den fleißi-
gen Losverkäufern waren 217 Lose
á DM 5,00 verkauft worden! 
Horst Gabriel leitete grandios die
Verlosung und die 6 Gewinner ha-
ben sich sicherlich sehr gefreut.
Es war jedenfalls ein rundherum ge-
lungener Tag dank der Hilfe aller
fleißigen Mitarbeiter.

Und nun das Schönste: der Reinge-
winn nach Abzug der entstandenen
Unkosten  beträgt bis heute (7.12.)
immerhin DM 7980.-!!! Dieser schö-
ne Betrag soll nun  zur Schuldentil-
gung von unserem Anbau beitragen.
Einige Kirschkernkissen zum Preis
von 8,- das Stück sind noch zu ha-
ben, sodaß wir vielleicht doch noch
über 8000.- DM kommen.
Ein Dankeschön an  alle Mitarbeiter
und vor allen Dingen an unsern gut-
en Gott, in dessen Namen wir die-
sen Tag gestaltet haben.
Im Namen von Sigrid,Viola, Monika,
Claudia , Helgit und Regina.
Liselotte Heintz
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verheißene Retter. "Christ, der Retter
ist da!" - so singen wir es in den
Weihnachtsliedern. In Jesus Christus
ist konzentriert Gottes Retten da.Als
damals der Retter, der "Heiland gebo-
ren" wurde, da wurde durch Gott er-
füllt, was er durch seinen Propheten
hatte ankündigen lassen. In diesem
Retter Jesus wurde Wirklichkeit, was
Jesaja aus weiter Distanz hatte
schauen und ankündigen dürfen.Wo
Jesus hinkam, da wurden - wie etwa
bei dem Betrüger Zachäus - durch-
einandergeratene Menschenleben
neu geordnet. Es wurde "Heil" Gottes
handgreiflich. Jesus machte klar: Ich
bin gekommen, zu suchen und zu
retten, heil zu machen, was verloren
ist!

Weil Gott in Jesus eingegriffen hat,
kann es Menschen geben, die sich
gerne und dankbar ihm anvertrauen,
die vertrauensvoll sagen können:

"Mein Retter!
Du, Gott, bist meine Rettung!"

Manche fragen: "Ist diese Rettung
nicht arg subjektiv verstanden? Ist
das nicht eine Engführung? Sollte
Gott denn nicht so Heil schaffen,
dass er in der himmlischen Zentrale
mit dem Umlegen eines einzigen
Hebels das Unheil aller Art ausschal-
tet'?"  Vielleicht hat sogar der Pro-
phet Jesaja ähnliche Vorstellungen
gehabt. Er war ja gewohnt, dass Gott

UELLES THEMAA K T

3• A K T

Das Wort ist ein sehr persön-
lich formuliertes Bekennt-

nis. Es beginnt mit einem über-
zeugten Ja. Ja, so ist es! Gott ist
meine Rettung.

Die Jahreslosung ist entnommen aus
einem Danklied, das gesungen wur-
de, als die ersehnte Rettung noch
auf sich warten ließ. Die Israeliten
befanden sich im Exil und warteten
auf Befreiung, Rettung. Der Prophet
Jesaja durfte die kommende Ret-
tungsaktion Gottes schauen und be-
singt sie in einem Lied, das schon
vorwegnimmt, was einst geschehen
wird. Er ist davon überzeugt: Gott
wird einmal eingreifen! Als Retter
wird er eingreifen! Niemand wird
ihm dann mehr vorwerfen können:
"Dir sind wir, dir ist ja die ganze
Welt egal."

Gott liess durch seinen Boten Jesaja
ankündigen: Ich habe noch einmal
grundlegend Neues vor! Ihr in Israel
- und mit euch alle Welt, die ganze
Menschheit - ihr sollt erfahren: Ich
möchte euch so gerne gnädig sein,
ich möchte euch mein Angesicht zu-
wenden. Ich möchte euer Retter
sein! Ich möchte euch meine retten-
de Macht erfahren lassen!
Das hebräische Wort für Rettung er-
innert an Josua und taucht im Na-
men "Jesus" wieder auf. Jesus ist der

pauschal einem ganzen Volk sein
Heil gewährt.Aber nun musste er
zu seinem eigenen Erstaunen
formulieren:

"Gott ist meine Rettung!
Ihm will ich vertrauen!"

Rettung als Vertrauenssache! Geret-
tet wird, wer sich Jesus anvertraut.

Es gehört zum Wesen der rettenden
Liebe Gottes, dass sie auf eine sehr
persönliche Antwort wartet:
Wir spüren doch selbst, dass die
mechanischen Bilder vom "Ausschal-
ten" des Unheils Gott unangemes-
sen sind. Gottes Rettungsbereit-
schaft zielt auf ein sehr persönliches
Liebesverhältnis, auf das Aufblühen
einer Zuneigung: "Ja, dir kann, dir
will ich mich anvertrauen! Danke,
dass ich nicht so bleiben muss, wie
ich nun einmal bin!"

Wer den Namen des Retters Jesus
vertrauensvoll anruft, der erfährt
Rettung, der hat einen festen Halt,
einen sicheren Anker in den Stür-
men des Lebens.

Ich wünsche vielen Menschen, dass
sie im Jahr 2002 sagen und erfah-
ren: "Ja, Gott ist (in Jesus) meine
Rettung! ihm will ich vertrauen und
niemals verzagen."

Jürgen Sandersfeld

Ja, Gott ist meine Rettung,
ihm will ich vertrauen und

niemals verzagen.
Jesaja 12,2

Zu der Zeit wirst du sagen:
Ich danke dir, HERR, daß du bist zornig gewesen über mich
und dein Zorn sich gewendet hat und du mich tröstest.

Jauchze und rühme, du Tochter Zion;
denn der Heilige Israels ist groß bei dir!

Lobsinget dem HERRN, denn er hat sich herrlich bewiesen.
Solches sei kund in allen Landen!

Und ihr werdet sagen zu der Zeit:
Danket dem HERRN, rufet an seinen Namen! Machet kund unter den
Völkern sein Tun, verkündiget, wie sein Name so hoch ist!

Ihr werdet mit Freuden Wasser schöpfen aus den Heilsbrunnen.

Das Danklied der Erlösten

Die Jahreslosung 2002

Siehe, Gott ist mein Heil, ich bin sicher und fürchte mich nicht;
Einheitsübersetzung: Ja, Gott ist meine Rettung, ihm will ich
vertrauen und niemals verzagen. denn Gott der HERR ist meine
Stärke und mein Psalm und ist mein Heil.
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Liebe Geschwister
in den Teilgemeinden!

Wie wir schon in der letzten Jahresge-
meindeversammlung berichtet haben,
ist unsere Gemeinde in den vergange-
nen Jahren deutlich gewachsen.
Dankbar blicken wir auf 13
Taufen seit 1999 zurück.Am
14.Oktober die-
sen Jahres wer-
den wir 4 weite-
re Taufen haben.
Insgesamt wird un-
sere Gemeinde dann innerhalb von 3
Jahren um 47,5% von 61 auf 90 Mit-
glieder gewachsen sein.Gleichzeit ist
der Freundeskreis sehr viel größer ge-
worden,so dass unsere Gottesdienste
im Durchschnitt von 120 Personen be-
sucht werden.Unser Gottesdienstraum
ist aber nur auf ca.90 Personen ange-
legt. Seit langem haben wir deshalb
die Trennwand geöffnet und die Stuhl-
reihen bis an Garderobe und Bücher-
tisch gestellt.Bei Gottesdiensten die
wir mit dem Kindergarten feiern, trau-
en wir uns kaum noch Menschen ein-
zuladen,da es einfach keinen Platz
mehr gibt.Entsprechend schlecht sind
Sicht und Akustik.Es gibt nur 2 Grup-
penräume,die sich 10 sehr unter-
schiedliche Gruppen - von Eltern-Kind
über Jugend bis zu den Senioren - tei-
len müssen.

Sehr deutlich haben wir in der Ge-
meindeleitung seit einiger Zeit er-
kannt,dass wir die Situation durch ei-
ne Erweiterung des Gemeindehauses
ändern müssen.In etlichen Versamm-
lungen haben wir um eine gute Lö-

sung gerungen.Bei einem sol-
chen Projekt gibt es unter-
schiedliche Sichtweisen,
Mut und Skepsis,Zuversicht
und Bangen.Umso beein-
druckender war dann die
endgültige Ent-

scheidung,die wir
am 20.September in gehei-
mer Abstimmung getroffen
haben:ohne Gegenstim-
men,bei 3 Enthaltungen ist
der Bau gemäß der Planun-
gen des Architekten Gustav
Kannwischer (Gemeinde
Bad Kreuznach) befürwor-
tet worden.Dabei wird ein
neuer Gottesdienstraum ge-
schaffen und das bisherige Ge-
meindehaus so umgebaut,dass
eine ausreichende Anzahl von Grup-
penräumen,Foyer,Bücherstube,Küche
und Sanitärräume
entstehen.

Im Vorfeld haben wir alle Gemeinde-
mitglieder aufgefordert ihre Stellun-
gnahme schriftlich abzugeben.Dabei
hatten wir einen Rücklauf von über
90%.50 Gemeindemitglieder haben

sich verpflichtet monatlich zu-
sätzlich zum bisherigen
Beitrag zu geben,8 haben
eine einmalige zusätzli-
che Spende gegeben und
13 können z.Zt.nicht

mehr geben,unterstützen

aber das Vorhaben. Auch aus dem
Freundeskreis kamen Verpflichtungser-
klärungen!  An monatlichen zusätzli-
chen Beiträgen haben wir damit die
komplette Summe erreicht,die zur
Deckung des erforderlichen Kredites,
den wir bei der SKB in Bad Homburg
aufnehmen wollen,gebraucht wird.
Das hat uns sehr beeindruckt,da wir
schon vorher eine sehr hohe Spenden-
bereitschaft erlebt hatten,die jetzt
noch einmal um ca.4.200 DM pro

Monat gesteigert wurde. In alle dem se-
hen wir die klare Bestätigung unseres
Herrn!

Zusätzlich können wir auf zinslose
Darlehen zurückgreifen,die unseren
Kreditrahmen deutlich verringern,die
aber auch zurück gezahlt werden müs-
sen.Hier bleibt eine Deckungslücke,
die wir aus eigener Kraft nicht
schließen können.Bitte bedenkt,dass
von den 13 Taufen der letzten Zeit 8
junge Leute ohne eigenes Einkommen
sind und wir einen großen Zulauf von
Menschen haben,die keine Gemeinde-
mitglieder sind.Deshalb bitten wir die
Gesamtgemeinde die Tilgung dieser
zinslosen Darlehn in Höhe von DM
2.250 monatlich für einen Zeitraum
von 5 Jahren im Rahmen der üblichen
Umlage zu übernehmen.Über eine po-
sitive Entscheidung auf der nächsten
Sitzung der Gesamtgemeindeleitung
würden wir uns sehr freuen.

Mit lieben Grüßen

Gert Höhne,Ältester - Pastor
Hans-Jürgen Kretz,Ältester - Gemeinde-
leiter, Waldemar Krüger,Ältester

Evangelisch - Freikirchliche Gemeinde Neustadt a. Rbge.

Katrin Jelinek , Shelter Now Germany berichtet über ihre Erfahrungen
in Afghanistan:

- die humanitäre Arbeit von Shelter Now
- die Inhaftierung und die Zeit in insgesamt 5 Gefängnissen
- die lebensbedrohliche Verschleppung Richtung Kandahar
- die wunderbare Befreiung
- die Erfahrungen danach und
- die Aussichten einer Rückkehr nach Afghanistan

Wie immer gibt es die Möglichkeit zu Rückfragen und zum Gespräch.
Mit einer fröhlichen Dankrunde an Gott und einer Sammlung für die Arbeit von
Shelter Now werden wir den Abend beschließen.

Sonntag, 20. Januar 2002, 20 Uhr, Gemeindezentrum am Döhrener Turm

Bericht aus Afganistan
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Von Chorsätzen alter Meister,
über Spirituals bis hin zu

modernen Kirchenliedern
reicht das musikalische Spek-
trum des amerikanischen Jud-
son-Colleges-Chores aus Elgin
im US-Bundesstaat Illionis.

Der Chor unter der Leitung von Dr.
Dale Voelker befindet sich zur Zeit
auf Tournee durch Europa und wird
dabei auch in ...(Stadt) ein Gastspiel
geben. Der Chor hat inzwischen
Freunde in der ganzen Welt.Vor
kurzem war er in Japan,Hongkong,
auf den Philippinen und Hawaii zu
hören.
Chorleiter Voelker leitet die Musik-
abteilung des Judson Colleges bei
Chigaco. Die deutsche Mentalität
und Musik ist ihm nicht unbekannt:
Er studierte Chorleitung bei Wil-
helm Ehmann und Frauke Haase-
mann an der Westfälischen Kirchen-
musikschule in Herford (bei Biele-
feld). Sein Orgelstudium hat er in

gen. Im Einzelfall ist die Unterbrin-
gung auch in einem kostengünsti-
gen anderen Quartier (Jugendher-
berge, Pension) möglich. Um die
Tournee-Kosten zu decken (speziell
die Buskosten), wird eine Kollekte
erbeten.Außerdem bittet der Chor
um eine Abendmahlzeit.

Wer Interesse an einem Konzert
mit dem Judson College Choir
hat, wende sich bitte möglichst
schnell an:
Herrn Pastor Gerhard Ullner,
Haempenkamp 7, 45699 Herten
Tel.: (0 23 66) 3 82 94
E-Mail: GUllnerHerten@aol.com

Bruder Ullner hat freundlicher-
weise die Koordination der Tournee
übernommen. Bitte teilen Sie ihm
Ihre Wunsch- und Alternativtermine
mit. Leider ist es bei einer solchen
Tournee nicht immer möglich alle
Wunschtermine zu erfüllen, bitte
haben Sie schon jetzt Verständnis.

Chicago absolviert.Auch als Autor
hat sich Voelker einen Namen ge-
macht: Er hat die musikalischen
Werk des 17. und 18. Jahrhunderts
von Johann Schelle erforscht und
mit einem Stipendium des Deut-
schen Akademischen Austauschdien-
stes veröffentlicht.Träger des
Judson Colleges sind amerikanische
Baptisten. Die Hochschule will
biblische Werte mit einer akademi-
schen Ausbildung in Einklang brin-
gen. Über 1.100 Studenten aus der
ganzen Welt, darunter auch einige
Deutsche, sind eingeschrieben. In
Deutschland gehören die Baptisten
zum Bund Evangelisch-Freikirchli-
cher Gemeinden.

Der Judson College Choir aus Elgin,
Illinois/USA kommt im Mai 2002
und wird mit ca. 40 bis 45 Sängern,
in der Zeit vom 7. bis 29. Mai
2002 in Deutschland auf Tournee zu
gehen. Die Unterbringung sollte
möglichst in Privatquartieren erfol-

Amerikanischer College-Chor singt Spirituals und alte Meister

Gebetswoche der weltweiten Evangelischen Allianz
...wenn Sie mit Gott unterwegs
und andere Christen Ihnen
nicht gleichgültig sind, dann
sind Sie hier richtig!

Neu im Programm der Gebetswo-
che in Hannover:
Eröffnungsabend am Sonntag,
6. Januar:
"Der Islam aus biblischer Sicht"  - In-
formation - Gespräch - Gebet.
Evangelisch-Freikirchliche Gemein-
de Hannover Walderseestraße,
Walderseestraße 10, Hartmut Berg-
feld, Michael Olfermann, Dr. Chri-
stoph Wassermann und Musikteam
Walderseestraße

Dr. Christoph Wassermann aus Stutt-
gart ist ein ausgewiesener Islamken-
ner, in Libanon aufgewachsen,
spricht fließend arabisch und ist in
arabischen Ländern als Ansprech-
partner für Moslems, die auf der Su-
che nach Wahrheit sind, wie für

"Aus guten Gründen an Jesus Christus glauben"

Christen gewordene ehemalige Mos-
lems, tätig.Vielleicht mögen Sie
Nachbarn,Arbeitskollegen oder
Freunde zu diesem wichtigen The-
ma einladen.
Zu den Gebetsabenden, zu den be-
sonderen Veranstaltungen und zum
Abschlussgottesdienst in der Markt-
kirche laden wir ganz herzlich ein.

Wie wär’s, wenn Sie einmal nicht
nur in Ihre eigene Gemeinde gehen,
sondern am Beginn dieses Jahres in
für Sie neuen, aber liebevoll vorbe-
reiteten Zeiten und Räumen bisher
unentdeckten Christen und doch
demselben guten Herrn begegneten? 

Lassen Sie sich überraschen! Lassen
Sie sich auf die Vielfalt der GEBETS-
WOCHE 2002 ein!
Programme liegen in den Gemein-
den aus und sind auch erhältlich im
Gemeindebüro am Döhrener Turm
Tel. 83 93 80

weitere Termine auf Seite 7

Auswahl an Veranstaltungen:

Gebetsabend/
Neujahrsempfang

für leitende Mitarbeiter / Mitglie-
der von Gemeindeleitungen
"Ein multireligiöses Hannover als
Herausforderung an unsere
Gemeinden"
Evangelisch-Freikirchliche Ge-
meinde Hannover-Süd, Hildeshei-
mer Straße 179
Referat: Hartmut Bergfeld,
Leitung: Hartmut Stiegler,
Matthias Hoffmann
Musik:
Eide Schwing & Musikteam
Christus-Gemeinde Wettbergen
Bitte mit Anzahl der Personen
anmelden:
Tel: 839380 Fax: 8379308
Email:hartmutstiegler@aol.com
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Offene Türen am Kronsberg

Wer bin Ich?
Sohn oder Tochter, Stiefkind oder Adoptivkind 

Abendgottesdienst
am Sonntag, 27. Januar 2002, 20 - 21 Uhr 
im Großen Saal des KroKuS, Thie 6 (Kronsberg)

Manchmal leben wir aus einer inneren Mitte heraus,
die uns stark macht. Manchmal lassen wir uns schnell
von Kleinigkeiten verunsichern. In uns lebt der
Wunsch, angenommen und akzeptiert, geachtet und
geliebt zu sein.

Mit Bildern, Liedern und Musik wollen wir dem The-
ma auf die Spur kommen, im Hören und Gespräch
wollen wir reflektieren, wer wir denn eigentlich sind
und was uns antreibt.

Wir laden Sie herzlich ein
in Ruhe das Wochenende ausklingen zu lassen, aufzu-
tanken, durchzuatmen und für die neue Woche neue
Kraft zu schöpfen.

Gönnen Sie sich eine Stunde Gutes am Sonntag
Abend! Vielleicht machen auch Sie eine Entdeckung,
die Ihre persönliche Sehnsucht berührt.

Kontakt / Infos:
Fred Koch,Tel. 52 25 54, Email: Fred_Koch@t-
online.de
Hartmut Stiegler,Tel. 544 1903
Email: hartmutstiegler@aol.com

Was bedeutet dir Gemeinde?
Vermutlich ist es der Ort,

an dem du angenommen und ge-
liebt bist, von dem du weißt, dass
in guten und in schlechten Ta-
gen Menschen zu dir halten, du
reden und schweigen, in Höhen
und Tiefen lebendig sein kannst.

Vermutlich ist es der Platz, an dem
du fröhlich weitergibst, was Gott dir
an natürlichen und geistlichen Bega-
bungen gegeben hat, an dem deine
finanziellen, handwerklichen und spi-
rituellen Ressourcen nicht nur dich
füttern, sondern auch andere nähren.
Vermutlich ist es die Stelle, an dem
Nehmen und Geben für dich zusam-
mengehören wie Ein- und Ausatmen.
Vermutlich ist es ein Ort, an dem du
irgendwann Jesus Christus zum er-
sten Mal begegnet bist und an dem
du ihm nun immer wieder begeg-
nest.
Kannst du dir vorstellen, dass Ge-
meinde in dieser Dimension des Le-
bens auch für andere Menschen gut
wäre? Dass Gott sich danach sehnt,
diese wunderbare Kombination von
menschlicher und geistlicher Kompe-
tenz für viele zum Guten werden zu
lassen? 
AM KRONSBERG wollen wir Ge-
meinde bauen. Die Türen stehen
weit offen. Und unsere Kraft ist nicht
besonders groß. Daraus folgt:Wir ste-
hen auf gutem Boden der Ver-
heißung. "Ich kenne deine Werke. Sie-

he, ich habe vor dir eine Tür aufge-
tan, und niemand kann sie zusch-
ließen; denn du hast eine kleine
Kraft und hast mein Wort bewahrt
und hast meinen Namen nicht ver-
leugnet." (Offenbarung 3,8)

Oder um ein anderes Bild unseres
Meisters zu zitieren:Da sprach er zu
seinen Jüngern: "Die Ernte ist groß, a-
ber wenige sind der Arbeiter.Darum
bittet den Herrn der Ernte,daß er Ar-
beiter in seine Ernte sende."  Mt 9,37f

Wenn die These stimmt, dass es offe-
ne Türen am Kronsberg gibt, dass das
Feld zur Ernte reif ist, dann braucht
Gott Menschen, die bereit sind
- zu beten,
- als "Saisonarbeiter" an einem Punkt
mit zu helfen: z.B. mal einen einzigen
Gottesdienst zu besuchen und dort
kräftig mitzusingen und mitzubeten
und dabei die Augen offen zu halten
für einen Menschen, dem mit einem
guten Wort geholfen werden kann,
- mit dem eigenen Hauskreis, der sich
sonst irgendwo im Großraum Hanno-
ver trifft, einfach mal einen Gottes-
dienst am Kronsberg durch persönli-
che Beiträge oder originelle Ideen
mit zu gestalten,
- hinter der Sache zu stehen und die
KronsbergarbeiterInnen zu ermutigen,
- genau hinzuhorchen, ob der Heilige
Geist einen selber vielleicht auf die
Schulter tippt und flüstert: "Du bist
gemeint..." 

- sich rufen zu lassen und Verantwor-
tung gemäss ihren speziellen Bega-
bungen und Kräften zu übernehmen.

Klar ist, dass die wenigen (hochmoti-
vierten und hochbegabten) Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des beste-
henden AK Kronsberg die Arbeit
nicht allein tun können.Aber wir
sind da ganz entspannt – gespannt,
denn wenn das Werk von Gott ist,
dann wird er dafür sorgen, dass es
wächst und gedeiht. (s.Apg 5,38f) 

Über und auf Lebenszeichen freuen
wir uns,
c/o: Doris Radzuweit,Tel. 336 38 88,
VRadzuweit@aol.com
Fred Koch,Tel. 52 25 54,
Email: Fred_Koch@t-online.de
Hartmut Stiegler,Tel. 544 1903,
Email: hartmutstiegler@aol.com
Silke Breßlein,Tel. 823 65 48,
Marcus.bresslein@web.de 

"Es gibt nichts, das mit einer Ortsge-
meinde zu vergleichen ist...Wenn
Gemeinden ihr Potential voll aus-
schöpfen, dann werden die Verlore-
nen gefunden, die geistlich Verwirr-
ten finden die Wahrheit, und Men-
schenleben werden in dieser Welt
und für die Ewigkeit verändert. Ken-
nen Sie ein anderes Unternehmen
auf diesem Planeten, das die Investiti-
on von so viel Zeit und Mühen wert
wäre?" (Bill Hybels in "So wird ihre
Gemeinde ansteckend")
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Malen und Zeichnen

Fortsetzung GebetswochenTermine

Donnerstag, 10.1. , 16 Uhr
KINDERNACHMITTAG: "S-
NACKS, GEBET UND SPIELE"
Ein Nachmittag - der bunt, viel-
fältig und auf keinen Fall lang-
weilig ist, denn Beten kann Spaß
machen. Für Kinder im Alter
von 6-9 und 10-12 Jahren.
Evangelisch-Freikirchliche Ge-
meinde Hannover-Waldersee-
straße,Walderseestraße 10
Michael Job und Team

Freitag, 11.1.2002 - 19 Uhr
JUGENDABEND "GUTE Grün-

de,AN JESUS CHRISTUS ZU
GLAUBEN"
Christliches Zentrum Hannover,
Am Klagesmarkt 29
Thomas Bittmann, Siegfried
Froese, Philip Ngoei, Jörg Birk-
holz, Benjamin Peyk

Sonntag, 13.1.2002 
Marktkirche Hannover
18 Uhr  Abschlussgottesdienst
mit Eckhard Schaefer, Bremen
"Lebendige Hoffnung schenkt
Zukunft"
Gospelchor und Posaunenchor
Leitung des Gottesdienstes:
Heino Masemann und Hartmut
Stiegler
im Anschluss Tee und Gespräche

In diesem Kurs wollen wir uns mit
verschiedenen Möglichkeiten von
Farbmischungen beschäftigen.
Dabei liegt die Konzentration be-
sonders auf den Mischwerten der
Farben Schwarz und Weiß.

Bereits kennenge-
lernte Möglichkei-
ten werden wei-
ter vertieft.

Leitung: Kerstin Henschel
(Diplom-Künstlerin)
Beginn: Montag, 21. Januar 2002,
14.45 Uhr bis 17.15 Uhr
Dauer: 7 Nachmittage, 24 Ustd.
Teilnehmerbeitrag: 140,-- DM (am
ersten Nachmittag bar zu entrich-
ten, ermäßigt 120,-- DM)
Ort: Kerstin Henschel, Dürerring
72, 31275 Lehrte,Tel: 05132-
82 59 66 und 0179 / 39 40  675



Auszubildende(r) als Bürokauf-
mann/frau gesucht für sofort
oder später: Sie haben oder machen
Ihr Abitur oder eine zweijährige
Ausbildung an der Höheren Han-
delsschule, sind kontaktfreudig, zu-
verlässig, computerinteressiert und
haben klare Wertmaßstäbe. Eine
Ausbildung in unserem Büro in Han-
nover-Kirchrode ist gewiß keine Un-
terforderung, die Perspektiven sind
überaus ungewöhnlich.
Erste Infos unter
www.Plansecur-Beratung.de/V.Radzuweit
oder unter Tel. 0511-5247510.

Wohin zum Zivildienst?
Ab Mai/Juni sind im Kirchröder
Turm wieder drei  Zivildienst-
stellen zu besetzen. Da wir kei-
ne Schlafstellen anbieten kön-
nen, kommen für diese Stellen
nur Interessenten in Frage, die
in und um Hannover herum
wohnen. Anfragen/Bewerbun-
gen bitte an: Kirchröder Turm,
z.Hd. Hartmut Schäffer
Hermann-Löns-Park 6/7,
30559 Hannover
hschaeffer@kirchroederturm.org

ARBEITEN
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GEMEINDEN UND GOTTESDIENSTE

HILFE UND RAT

IMPRESSUM

WOHNEN...

Wir weisen gerne darauf hin: Unsere Bera-
tungsstelle für Lebens- und Beziehungsfragen
am Kirchröder Turm, Kirchröder Straße 46,
steht Einzelnen, Paaren und Gruppen zur Ver-
fügung, die mit sich selbst oder anderen nicht
(mehr) zurechtkommen:Tel.: 9549888. Eine
spezielle Suchtberatung wird in Hannover

und Neustadt a.Rbge. angeboten.Tel.: 9549888
(H) oder 05032 914518 (NRÜ).
Hilfe in Zusammenhang mit einer Drogenpro-
blematik bietet das “Neue Land” in der Stein-
torfeldstraße 4a (Bistro) oder 11 (Beratungs-
stelle),Tel.: 33611730. Ein spezielles Hilfsange-
bot ist auch unsere Beratungsstelle für franzö-
sischsprachige Flüchtlinge, Podbielskistr.71,
Tel.: 391419, die dienstags und donnerstags je-
weils von 9-12 Uhr geöffnet ist.

Herausgeber: Evangelisch - Freikirchliche
Gemeinde Hannover  K.d.ö.R.
Gesamtgemeindeleiter: 
P. Jürgen Sandersfeld,Tel.: 9549853 
Verantwortlicher Redakteur i.S.d.P.: 
P. Ralph Pusch, Dürerring 76, 31275 Lehrte,
Tel.:05132 85636-0, Fax:-1 eMail:rpu@gmx.de
Layout: Klaus Oelmann,Anja Weiss
anja.weiss@et-projekt.de.de · www.afkom.de
Redaktionsmitarbeiter: 
Barsinghausen: Wolfgang Grüne,Tel.: 05105
8930, Langenhagen: Robert Strube,Tel.:
6498199, Lehrte: P. Ralph Pusch,Tel.: 05132
856360, H.-Linden: Renate May,Tel.: 05101
1682, Neustadt: P. Gert Höhne,Tel.: 05032
3137, Fax: 05032 918551, H.- Roderbruch:
Andreas Maschke,Tel.: 529095, H.-Südstadt:
Frauke und Siegmar Ahlvers,Tel.: 525731, Fax:
521257, eMail: Frauke@Ahlvers.de, H.-Walder-
seestraße: Gemeindebüro,Tel.: 342002, Fax:
3883976, Springe: P. Konrad Krause,Tel.:
05041 64396, Wennigsen: Paul Dahlke Tel.:
05103 820150.

Stadt Hannover
Heidering 35 (Roderbruch), 10.00 Uhr, P.Thomas Eichin Tel.: 510 66 44
Hildesheimer Str.179, (Südstadt)10.00 Uhr, Gemeindebüro Tel.: 83 93 80
in englischer Sprache 17.00 Uhr Tel.: 83 93 80
Hohe Straße 14 (Linden), 09.30 Uhr, P. Siegfried Müller Tel.: 45 31 78
in spanischer Sprache 11.30 Uhr, P. José Gonzales    Tel.: 45 45 43
Walderseestraße 10 (List), 10.00 Uhr, Gemeindebüro Tel.: 34 20 02
afrikan.Gottesdienst (franz.) 15.00 Uhr 
Abendgottesdienst 18.30 Uhr
Bachstraße 8 (Nordstadt), 09.45 Uhr, Brüdergemeinde Tel.: 71 68 18
Barsinghausen
Einsteinstraße 3, 10. 00 Uhr, P. Georg Hermann Tel.: 05105 585465 
Burgdorf
Schützenweg 10, 1.+3.So. Monat 10.30 Uhr, Hans-Jürgen Hölscher Tel.: 05136 894418  
Isernhagen
Gutenbergstraße 1, 10.00 Uhr,Andreas Hiller Tel.: 72 23 37
Langenhagen
Godshorner Straße15, 10.00 Uhr, Robert Strube Tel.: 64 98 199
Lehrte
Köhlerheide 2, 10.00 Uhr, P. Ralph Pusch Tel.: 05132 52904 
Neustadt a Rbg.
Nienburger Straße 15, 10.00 Uhr, P. Gert Höhne Tel.: 05032 3137   
Springe
Jägerallee 4,10.00 Uhr, P. Konrad Krause Tel: 05041 63271
Wennigsen
Neustadtstraße 52, 10.00 Uhr, Paul Dahlke Tel.: 05103 820150
Wunstorf
Hagenburger Straße 8, 10.00 Uhr, Heinz Tuinmann Tel.: 05031 4573 

Praktikumsplatz für
Schüler, Umschüler etc.:
Sie möchten gern in ei-
nen  kaufmännischen
Kleinbetrieb "hineinrie-
chen"? Vielleicht finden
wir  zueinander:
www.Plansecur-Bera-
tung.de/V.Radzuweit
oder Tel. 0511-5247510.

Altenzentrum Springe

Verkauf einer 2-Zimmer-Eigentumswoh-
nung, 67 qm, in Hannover-List 
(Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küche,
neues Bad, verglaster Südbalkon, 
ISO-Verglasung, 4. Etage).
Kaufpreis: VB, Tel.-Nr. 0511/62 94 26

ARBEITEN

Die Freie Evangelische Schule Hannover
ist eine staatlich anerkannte zweizügige Grundschule und
Orientierungsstufe, die Weiterführung bis Klasse 10 wird
vorbereitet. Die Schule arbeitet auf der Basis der Evange-
lischen Allianz. Spätestens zum 1.8.2003 suchen wir einen
Schulleiter / eine Schulleiterin oder Lehrkräfte, die sich
eine künftige Schulleitung zutrauen.
Erwünscht sind mehrjährige Berufspraxis in einer der ge-
nannten Schulfomen, Leitungserfahrung im Beruf und/o-
der in einer Gemeinde, Erfahrungen mit projektorientier-
ten Unterrichtsformen, dazu Initiative, Kreativität, um die
Schule zu führen und weiterzuentwickeln. Geeigneten
Nachwuchskräften bieten wir die Möglichkeit zur Fortbildung. 
Für den Ausbau der Schule suchen wir in den nächsten
Schuljahren außerdem Lehrkräfte für die Grundschule,
Orientierungsstufe und Realschule.
Wenn Sie in der Nachfolge Jesu aktiv in einer Gemeinde
leben und den Umgang mit einer Vielfalt von geistlichen
Prägungen gewohnt sind, bewerben Sie sich bitte bei der
FESH; Am Steinbruch 6, 30449 Hannover

Wir suchen dringenst ZDL für folgende
Aufgaben:
Bereuung unserer Bewohner im Esszimmer,
Eindecken  und Helfen bei den Mahlzeiten,
evtl. Tagesgestaltung, Verteilung von Hilfs-
material etc... und Mitarbeit im Hausmei-
sterbereich. Einzelzimmer wird gestellt.
Tel.: 05041 - 77 80 · AZSpringe@t-online.de

zuverlässige Christin für
Haushaltshilfe mit Kinderbetreuung
(4 und 6 Jahre) gesucht; Steuerkarte erforderlich;
Ort: Garbsen-Mitte, Nähe B6 (Mercedes Hachmeister);
Arbeitszeiten Mo. - Fr: ca. 10°° - 16°° Uhr",
Katrin und Ralf Kiefer: 0 51 31 - 49 35 40 bis ca. 18°°
0 51 31 - 46 45 80 ab 19°° bis 21°°

Nächster Redaktionschluß:
15. 01. 2T2


